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Auch Russ and braucht Frieden 

P.R. 	Keiner der heute mass-abend9a Stantsminner hat e,s in den 
letzten Monaten versäumt, s]ch ;e3en das Gerede von einem unver-
meidbaren Krie zu 'lenden, Aber das Mistrauen der Völker si,tzt 
tief. Zu oft wurde vcra Frieden ,esprochen und ;leichzeiti-, an der 

Krie,svorbereitun7 r:earbeitet, Vor allem ist daei der Be :riff 

"Sicherheit" immer wieder missbraucht wordeal  der auch heute wieder 

eine so ;rosse Rolle spielt. Man hat nicht ver:essen, dass unter 
der Parole einer an;eblich bedrohten deutschen Sicherheit auch Hit-
ler seine Krie 'e vorbereitete. So stösst nicht allein im deutsche.n 
Volk, dessen aussenpolitische Vorstellun-;swelt noch stark von den 
Nachwirkun;en nationalsozialistischer Propar;anda beeinflusst ist, 
zum Beispiel die russische Sicherheitsforderun'3 auf viel Misstralen. 

ist dieses Misstrauen ;erechtfertif-Tt? 
Es ist nun einmal nicht zu bestreiten, dass im. Laufe der ver-

7anr7enen fünf Vicrtaljlh!'hunderte RuEsland fünfmal eine A;-;ression 

aus dem Westen abzu-,/ehoen haL-te: 3een Napoleon, im Krimkrie,,, im 

ersten Weltkrie ;1  nach dioc m9  ills. (Rie VJeAmd,phte 7e;en das So jet- 

system intervetierten und -;e:en Hitler. Solche Erfahrunen ma,chen • 
misstrauisch, Die Politik Moskaus Taht also darauf aus, Russland mit 

Staaten von einer 	• hn Sinne absoluten Zuverliissikeit Za um 

;eben, eine Art "mittlere" Zone zu schaffen, im Ge,ensatz zu der 
Inneren russischen Zone und der äusseren Zone konkurrierender Gross- 

mächte. 
Wenn man im Westen dieses ßemühen vielfach als eine Politik 

der Expansion ansieht, dann -7t mann Moskau darauf hin, dass aucl 

die en;71ische und 'die amerikanische Aussenpolitik mit der Not-Jendi:-
keit weit voreschobener Aussenposten operieren, die von.Grosst,ritan-
nien bzw. den USA so:ar oft durch Ozeane und Kontinente getrennt sins 
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Für Russland sind,
--eiv-31ischen und amerikanischen Positionen et. 

.wa in West-aumpa .ennu so Vorwerke der Macht wie die russische Stel. 

lunr3 in 
Mittel- und Südosteuropa für die Westmächte. Unter diesem Ge-

sichtspunkt werden z.B. auch die ;riechische und die Mearen7enfrae 
von 

Moskau ':ewertet, Diese Auffassun erklärt denn auch vain ;uten Teil den 

russischen Willen, unter keinen Umständen Vorteile aus der Hand
ben, die der Aus an des Krie;es mit sich ;ebracht hat. Dass diese 
russische Einste1lun2 auf dem Grundirrtum eines An7Tiffs der Westmachte 

beruht, ist eine Sache für sich. In Wirklichkeit haben die 
Westmäcbe 

als echte Demokratien nach allor ,-;eschichtlichtin Erfahrun; k;ine Ver-
anla7unT zur Führun: von Amlr1ffskrie7en eine Form der l 

it 1k, die 

jedenfalls viel häufiwr bei Diktaturen zu finden ist. 
Eine Re,ierun,, die einen fremden Ani-riff 

fürchtet, könnOti auf 

den Gedanken kommen, dieser Entwicklun: durch einen eif;enot Vorstose' 
zuvorzukommen, wenn sie die Umst4nde für -;ünsti; hält. Aber auch dafür 
Ist die Situation Russlands im Au-;enblick und wohl auch in absehbaer 
Zukunft nach menschlichom Ermesson uneeiaet Schnerer als auf je4em 

anderen Lando 
der Sie:er,ruppe hat der Krier: auf Russland ;elastAliF 

die Schäden sind noch nicht annähernd repariert. Die Produktionvziffern 
in allen wichtien Industrierohstoffen, wie z.B. Kahle, Stahl Ittnd 

Pe. 

troleum unerlässliche Voraussetzun:en der modernen Krie-;führun-, 

haben nach zuverlässi;en Quellen noch lane nicht den ruseschen 

Höchststand wieder erreicht und sind zum Teil hoffnun:slos 
weit von 

den entsprechenden en :lischea und amerikanischen Ziffern entfern+),Dns 
Verkehrsnetz ist immer noch in deranliertet Zustand, die Polen der 
deutschen Zerstörunen in dem wichtsten Indust-rie;ebiet sind noch 

lane 
nicht behoben. Die unver:leichlich viel rsrO Industrielle 

Leistun;sfähi-keit der Westmächte ist den Männern um Stalin 7ewiss keit 
Geheimnis. Andererseits braucht und wünscht das russische Volk den 

Fri( 

den so nöti(7 wie koici 
anderes.Und niemand kennt dieses russiSche Volk 

besser als Stalin. Er hat kürzlich vor aller Welt wsa:t, er halte Kom 
munismus in einem Lande für durchaus mti7lich und er hat tra Eriih 

jahr dieses Jahres, bei -11Tem Einreten für eine Leistun
i7sstei;-erun 

der Schwerindustrie auf 1an7e Sicht, doch auch auffallend Starb,die 
"Plätie für die nächste 2,ukunft" betont, die darauf abzielen, die 

Ratie 

-nierun- 
 zu beseiti:en, die Verbrauch7üter zu vermehren un4 dem Volke 

eine bessere Lebenshaltun; zu :eben. 
Die Lebensformen des Sowjetsystems lehnt dam deutsche Volk 

in seiner übergälti :enden.Mehrhuit ab. Die Berliner VYakAlen haben dafti.] 
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einen besonders überzeu:enden Beweis erbracht, Es -Aire mehr als töricht, 

weil sehr -;eft.hrlich, deshalb der russischen Aussenpolitik falsche Mott 

ye zu unterschieben„ das deutsche Volk aber in einer Art neuer An -st-

psychose -1e;enüber russischen Krie,sabsichten zu versetzen, wie das 

schon einmal der Nationalsozialismus tat $  als er selbst den Ueberfall 

auf Russland vorbereitete. Eine amerikanische Zeitschrift schrieb neulicht 
"Der dreissi-7;jähri,-,e Krie: ist in der Hauptsache deshalb eführt worden 
weil Katholiken und Protestanten überzeu;t waren, dass sie nicht dauernd 
in einer Welt Tusammen leben könnten, Der Versuch beider Konfessionen, 
die andere auszurotten, ist nicht :elun;en und beide müssen heute in 
einer -emeinsamen christlichen Welt zusammenleben. Dies sollten sich all? 

diejeni7en vor Auen halten, die da meinen, class Demokratie und Kommunis-,  

mus nicht dauernd nebeneinander existieren können"0 

.01 	 ow. ••••• 

Demol?-xatenla-_er für Nazis 

Wie der "Daily 
Heralr aeldet trd7t maa sich mit der Absicht 

jene.chemals ;efährlichen Nazis, clie jetzt in Intern!Lertenla;ern in der 
britischen Besatzunszone fest7esetzt sind, in besondereu Siedlun:en, 
unterzubr1n7en1 vo sie ihre ersten Lehrstunden in Demokratie erhalten 
sollen. Wo dieses -ewa ;to, aber intoressante Experimen'd durch7eführt1 

das heisst, in 
welchem Gebiete der britischen Zone diese S1edlun7en 

errichtet werden sollen, wird bisher noch , heim7ehalten„ Vorerst aber 

sind die Plane fli-r: die Ansiedlun- von 15„000 
Internierten in Ausarbei-

tun-
, die mit ihieq Frauen und Familien zusammonleben und die Siedlun-

-
en selbst verwalteu collen. Unter den vor-;esehenen Umsiedlern befinden 

sich ehe '11-e Mtt7lic,d 	
er Gestero, der SS und der SA. Wer iun7 und 

kräfti7 ,enu ist, soll für Bodenvor.,eesserunr:, arbeiten und andere 
Arbeiten von nat!_onalef B:,d,41tun- verrichteno , 	

Bri7adier E.J.Poton Walsh 

der britische VoroLtzendr) der Viermb.chte-Kommission für Deutschland, 

der über don 
neueel Plan 1.'stmals e:ele;entlich einer Besichti7un; eines 

Interniertenla-;ers boi Rectlinhausen Andeutunen machte, nannte die 
jetzir-,en La7er "Secl.:;nzerstörer" und erklrte, man hoffe$ kleine 
Siedlunen in einci weiten Geldndo anle:en zu können, wo die Men-
schen 'lei:a vernünfti-es$ menchliches Dasein" führen können. "Wir 

hoffen," so sate or 
General abschliessend, "dreis5ii7 Prozent der 

Internierten als h-tralose Menschen enelassen zu könnee9 b/2710/101(,/he ----- 
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Einheitlich_e,r- Natur- und Wirtschafleratti 

Wese-taazite im Bilde des neuen Landes Niedersachsen 

Das Wort Niedersachsen hat alten eschichtlichen Klan, Kiirilo 
41.7, wird. es  wieder als fester und 'arl{73barer Bezriff nicht nur in derpo
Utischen 	

-. 
Ver,,,altuncsi,i der Wirtschaftspraxis und ±m Ktaigleben, son-

darn auch im Bevaissetsein des einzelnen StaatsbürQerS innerhalb und aus-
Serhalb der niedersiichsischen Grenze verankert sein. 

In einem Gutachtens  das Mitte September dem Zonenbeirat 
vorpeleTt 7,:rurde war die Noteendi:keit, ein Land Niedersachsen zu •schaf— 

sehr ausführlich und überzeu7,end beGrandet worden. 	dev wth 

tts.sten Gesichtspunkte daraus seien hier wiedereIebeni dent) es ist 
wichtig diesem landschaftlichen Bei.:riff ei möjichst klares Proii 
zu geben. Innerhalb der britischen J8esatzungStone ist Niedersachsen 
durch seine zentrale Lae ...ekennzeichnet. Es ist Durchgan[3sland zwi-
schen Ost und West„ zwischen Nord. und Süd und führt die Virtschafts-
vorgänge, die Verkehrsweße und die kulturellen Strö...,aunr;en vom rheinisch. 

' westfälischen Raum zu den Hansestädten und. zur Ostsee, wie es auch zwi 
scheu Süddeutschland und den Nordseeländern vermittelt. Der von der Node 
see ausstrahlende ozeaujaelie :Anfluss ist in Wirtschaft, ulur und. sow 

zialen Verhältnissen durch --,anz Niedersachsen spear, Elbe (als nord-

östlicher Grenzflüss) ,,  Weer und Ems bilden eine Art natürliches Gerüst. 
Die Militärreierum7 hatte schon 1945 das niedersächsische Gebiet für 
ihre besonderen Zwecke als "Hf.-3.nnover-Re7ion" mit dem Hauptsitz in Han-
nover zusammenn,efasst und sich damit den im Raum y_;ültie;en wirtschaftli.-
chen, kulturellen und. seziolo7ischen Kräften anrIepasst. 

Der BewelS, (-1.3.ss der politische 'Zusammenschluss der Länder 
im niedersächsischen Raum notwendig ist i  w9.r eigentlich schon durch die 
Entwicklun7 der letzten fünfziß Jahre erbracht. Da nämlich die klein-s 
staatlichen Grenzen sich für Wirtschaft und Geistesleben so ausseror-
dentlich störend und einenizend bemerkbar machten, schLosen sich die 
Wirtschafts-, 	und kulturpoLitiocher. K!äfte 	ganz Niedersach- 

sen 	 zu Gemeinschaften oder Verilänt.en zusammen, die tien r3an- 
zen Niedersachsenra-um als ihr Thti..sfKeisfeld wählten. 6.4_e lösten sich 
damit frühzeitii: von den dynastisch-kleinsta.atlichen Vorstelluny;en'und 
liessen davon auch nicht ab y als sie ar{:wöhnisch von den Reierungsstel- 
len und ihrer kleinstaatlichen Interessenten -Bürokratie Hemraun6.en und 
Erschwerunen aller Art erdulden mussten Alle aiese Gemeinschaften oder 
Verbände standen n einem bewussten Ge:ens=itz zur bestehenden staatli- 
chen Aufteilunc des Wirtschaftsraumes Niedersachsen. Kennzeichnend sind 
z.13„ die schon 1913 rs'eründete 	 Gecieinschaft der Arbeits- 

nachweise" in der Provinz 11,3.nnover, Oldenburg, Bren, Braunschwet,, 
Schaumbun:;-Lippe und der Grafschaft Schaumburg, weiter die 19o2 'ge7,riin-
d.ete "VereinigunF.; Niedersächsischer Industrie- und Handelskammern", 
"Der d'iirtschaftsbund. 1.71edersachsen" und viele regionale GewerkSChaft5 
verbände 	er N edersächsische He imatbund" "Die Verkehrsf3emeinschaft 
Niedersachsen." und. so  fort. 

Dare der Re..ufq Niedersachsen kein theoretisches oder blut-
leeres Gebilde d_arste13.t, erhellt daraus, dass das niedersächsische Wirt-
schafts7,ebiet such jetzt wieder-nach Uebere.rindunG: des Ne.tion,i.lsoZialis-
Tmls venualtunsmässie; als Einheit behandelt wurde, ehe es noch als Land 
konstituiert war. So haben die Ge7rerkschaften die Gründutic:7 eines "Sekre. 
tarists Niedersachsen" vollzoFen der altbewährte Verband der nieder-. 
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sächsischen Industrie-,  und Handelskammern wurde wieder errichtet, das 
Landesarbeitsamt Niedersachsen trat für die Hannover-Reiion i s Leben, 
ein emeinsames Oberfinanzpräsidium wurde eschaffen und schl esslich 
das Landeswirtschaftsamt Hannover zur "WirtschaftsverwaltUnL3 ieder-
sachsen" aussestaltet und der Mi1itärret3ieruns upmittelbar 13nterstellt. 
So ist Niedersachsen heute mehr denn je über länt;st VerGancene histo-
risch-dynastische Traditionen hinaussewachsene Es fusst auf räumlichen 
uniwirtschaftlichen und vor allem eistit;eri Grundlain und Gesetz-
missikeiten, die nuh auf ihres Erfordernissen einheitlichen staat-
lichen Ausdruck sefunden haben. Da S Lend wird eine Fläche von etwa 

5o.00 qkm mit einer 1939 gezählten Bevölkeruns.  von rund 5 Millionen 
habeh, zuzülich von etwa 2 Millionen Evakuierten und Ostflüchtlin7en. 

m/1/2910/ B/he 

Scharfe enr;lische Selbstkritik 

•vSprem Verhältnis zum deutschen Problem steht die britische 
== 

Oeffentli4 	
zur Zeit vorwiesend im Zeichen einer schRrfen Kritik an 

den Masenahmer er für die Besetzunsspraxis verantwortlichen briti- 
schen Stele n 	ur Information sOen wir Ihnen zwei besonders markante 

Beispiele 	rs 

Im "Economist" hiess es kürzlich u.a.: 
"Unsefähr zur Gleichen Zeit, da die britischen Behörden die 

Schliessung, von fünf weiteren, der im Ruhry;ebiet verbliebenen Stahlwer-
ke wesen Kohlenmatels bekanntr;eben mussten und kurz nachdem die 

'Times" 

einet in sehr mässic3en Worten 3ehaltenen Artikel ihres Berliner Kor-
respondenten unter der Ueberschrift "Verschlechterun6 in Deutschland" 
veröffentlichten, erklärte Mr.Hynd stolz, die "Schlacht des Sommers" 
in Deutschland sei "Gewonnen' worden. Seitdem hat er im Unterhaus 

ein 

noch erstaunlicheres Beispiel offizieller Schönfärberei all dessen Ge-
neben, was auf der anderen Seite der Nordsee unehrerbieti3 als "Hynd-
quarters" bekannt sind. Als man ihn über die Unterbrin3unc von Frauen 
britischer Besatzunf;ssoldaten in Deutschland interpellierte, erklärte 
der Chancellor des HerzoGtums von Lancaster, es sei Weisunc: erE;ansen, 
dass deutsche Familien erst dann aus ihren Wohnunoen entfernt werden 
dürfen, wenn eine andere, passende Unterkunft für sie vorhanden sei. 
Unraücklicherweise lie,l't überwältisendes Beweismaterial vor, dass 

Mr. 

lOads Erkläruns in keiner Beziehun3 zur Wahrheit steht, und dass "die 
andere passende Unterkunft"Ivon der im Zusammenhanr; mit der tatsäch-
lichen Häuserbeschlasnahme in verwüsteten deutschen Städten die Rede w 
war, eine Phrase von besonders abstossendem Humbu.,:, ist. 

Mrollynd wird in seiner Partei wesen seiner einsehenden Kennt-
nis der deutschen Verhältnisse Geschätzt und besitzt tiefes Verständnis 
für Probleme, die Gelöst werden müssen. Bedauerlicherweise spielt er je-
doch in der Parteifiihrunc; keine Grosse Rolle und dazu kommt, dass er 
von einem unzulälichen und zusammen-lewürfelten Stab umseben ist und 
dass er stqndir; die Verantwortunc; für militärische und politische Ent-
scheidun7en zu übernehmen hat, über die er keine wirkliche Kontrolle 
hat. Seine Reaktion auf wachsende Schwierir;keiten besteht darin, Zu-
flucht in hochtrabende Versicherun;en zu nehmen, alles sei in bester 
Ordnuns. Dieser sehnsücl-tise Optimismus und dies,

-.9 VPrschwei,on un- 

freulicher T-vt.sp
r, >,1,43,14. ;.,,,,,,,,, ,v...,.,-.- 

r•-,  --, 	
-; s'"" CLI:'' 't.."' 

sche Nation ist nicht nur für all das verantwortlich, was sich in der 
n, 	FI  h1nds tut, sondern wird auch die Konsequenzen .. 	, 

mow Mae ....emir 

MVO •••11.1.• ...1101.11 
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administrativcr FAllschle odor "unnöti --3er Grausamkeit zu tragen ha- 
ben. 	Die britischeiRhoinbesatzun;sarmee befindet sich im Ver7lcich 
zu den im Nahen odor Fernen Osten stationierten Truppen in einer privi 
le iertn La'w, denn sie können hdufi; Heimaturlaub nehiaon, Unter den 
derzeiti-en Vdrhä1tnisS7en erschreckender U,,berbevölkerua-; und Wohauw.:s-
not in di)n Städten Nordwestdeutschlands, die durch den Zustrom aus dem 
Osten noch erhöht vird 	1b es ale eine Rechtfc-rti:;unr far den 
Transport britischcr Familien nach Deutschland, für die nur durch höchst 
unbarmherzi7e und c;rausame Beschla;nnhmunjen igohnrJlaq -eschaffen wer,-
den konnte, 

SL. Solon schreibt dazu la "NOWS Chronicle": 

In Deutschland breitet sieh das Gefühl inner stärker lust  dass 
die Schla-wortf,1 von Dmokratie. Freiheit und Zusaaaenarbeit, allcs in 
allem nur Schall und Rauch sind 	-eschickte Propa7anda sind, die man 
j,ederzeit ändern knnn. Die 7rosse Streitnacht, die von den Alliierten 
atif-eboten wurde,- un Deutschland auf die Knie zu zwitr;en, hat als Ver-
mächtnis nur Nihilismus und dc,n Glauben an die Macht mrück7e1asson, 
der die Gednnkenwelt und die Ethlk einr Generation durchdrungen hat. 

1m 	 kann man'feststillen, dass sich eine ,;eschla--)e- 
ne und erFehögte Bevölkerun3 versunt hat, Iftzupassen, aber nicht, 
well sie einen neuen Glaubon nn einc bessere li&-iensar 	efunden hat, 
sondern ein7i, aus der Furcht vor de',-a hernus, was die Machthaber tun 
würden, würden se sich anders vefhalteno Die Maschinenpistole an der 
Hüfte war der Haupterzieher in Deutschland und nicht die - Flut von schö-
nen Phrasen, die von den Ver.alto:Yli karic-aQ Denn während der Eroberer 
mit der Stimme der Demokratie spracht,' waren sine Handlungen die Hand-
luncen von Sie-3ernt  wie raw' sie überall und zu allen Zeiten beobachten 
konnte. Nach der Aasicht der meistea Deutschen it die demokratische 
Ideologie nichts Indere,t; als eine Mask° des b,2kannten Machtvorrechts 
und Machtkultes einer andern Meister-Rasse.elliesen, die sich ,.,ewaltsnm 
festesetzt hii Der Eroberer Deutschlands handelt in der Tat wie eine 
Herrenrasse 	er befiehlt, beschlanahfat„ verschachert seine leicht 
erworbenen Zi -c;aretten 	ht,chwertic3e Dinr3e und - ja, kauft auch die 
Töchter des Besie7ten auf dem Marktplatz, wie die Armeen Odsarsi  Napo-
leons und Hitlers os ehedem ,;emacht hatten. Und all dies 7,eschieht in 
Namen der Demokratie, Es wird noch immer in Deutschland c;epliindqrt, 
wenn auch in etwas verfeinerter Form() 

Pie Frauen alliierter Soldaten - es ;ibt hier keinerlei Unter-
schiede der Nationalität überfluten did kleinen Vorräte 'deutscher 
Textilien, Kleider, Mäntel, 'Haus- sowie Luxusartikel aller. Art wie Heu-
schreckenschwarme. In vielen Fällen, die ich selbst beohachtete, wurden 
kostbnre Gewgndt.r mit went-, L-)bensmitteln, Seife oder Zi;nretten 
kauft", die aus alliierten Quellen stammten. Zi-:;ai.ettenhändler in den 
USA inserieren don Versand zollfreier Zi3aretten an jede Militäradres-
se. Tausende werden so nac'l Deutschland importiert, TO sie zum "Anknuf" 
von -Ilion mölichen Artikeln, von Kleidern anwfanen bis zu Kunst-
schftzen und Autos verwendet werdeno In einom besonderen Palle erwarb 
ein einzi7er a1lIiert Soldat fui 80.000 Mark wöchentlich (20000 Pfund) 
Antiquitäten; das deutsche Gold erhielt er durch den Verkauf von Zi --)a-
retten. Dns Vorrecht des Eroberer2 hat eine Handvoll Tabak in (pin Ver-
m67en verwandelt. Da in Mo-lenten nervöser Spannun7 die Zi;arette oft so 
wichti; ist wie Nahrun,, ist der Deutsche dem G.:_7Y:leman-Plünderer auf 
Gnade und Barmherzi-keit nusr3eliefert. 

—7— 
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Es ikt af-ii*,.:.h,-: 1-1r7ilaatubekorlen,  'alit . welche:e Basis Geld 
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-nichteinellei
cl. s:-.;.en ki3rinte, wieviel Geld sich -, 	 _ 	. 	,. 

in Umlauf.beiinc„eu„ _ 
-, . Stat durch ...eine Horde von . Tru-open,..und• Beariten kann Deutsch  

• land durch Cin'e•17:1,ictippe von 
,,or.,-.-:;f6lti ali.e.lte:Su-chten.Inspekteu-

ren "kontrollierten, deren.' .L.abe ledi-,1i6h dran-bestnde 
. - 	

. 

Richtlinien• 	7,cbet, whY...,
end te•utschen bennen',i  sicla selbst wie- 

der. zu re7_:i. E.-rn upd 6i_n riells D'eatchland
.  aufzuhauen, Die:koloniale_ 

.Psycholo:-7i-.e• .1-iisl '.1.),f7,6e1..)en werden.und Wer.  in Deutschland. die alliier- 

ten Volker  . Veritt; 	V611_.-7,6r die..alle 6urcfl. arnse ual?uhie
. Zeitet 

• in ihren eenen Lärid61n .s.ehe,
:)..- dera r.:.uss- klar omac:.d.;.-.werden,..dass der 

Krie aicht deshalb :2,1,1;:efoc.I.C6a:aurcile ura ihrin .eine leichte
:i  bevor- . 	, 
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